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diese erste Auflage als Quelle noch mit einiger Vorsicht zu benutzen wäre, so

geschah es in der Hoffnung, daß es dem Verfasser möglich sei, einige Miß-
Verständnisse zu berichtigen, Druckfehler auszumerzen und die Literatur noch
gründlicher auszuwerten. Das Buch ist so schön und anziehend, daß es in
jeder Hinsicht zu Vollkommenheit verpflichtet. Beabsichtigt scheinen ein wei-
terer Band über den Rohstoff Holz und ein dritter, der erst so recht das Ver-
hältnis des Menschen zum Wald behandeln würde. Möge ihre Bearbeitung
Freiherrn von Hornstein vergönnt sein, damit wir sie bald noch erleben;
wir sähen diesen Werken mit freudiger Spannung entgegen.

/far/ A//ons A/ei/er

ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU • REVUE DES REVUES

Belgien

Gob/ef, il/..- La région d'Hamoir. Bulletin de la Société Royale Forestière de

Belgique, 59, Nr. 4, 1952.

Unter anderem werden vor allem die Wuchsleistungen von Schwarz- und
Waldföhre miteinander verglichen. Auf den trockenen Standorten ist die
österreichische Schwarzföhre der Waldföhre bezüglich des Massenzuwachses
deutlich überlegen.

Gob/ef </'A/ix'e//a: Les grands arbres. Bulletin de la Société Royale Fores-
tièrc de Belgique, 59, Nr. 3, 1952.

Kurze Monographie über die größten Exemplare aus der Gattung Sequoia
Nordamerikas.

//rr/uV/naf, A.: Accroissements annuels moyens de quelques types de peupliers
en Belgique. Bulletin de la Société Royale Forestière de Belgique, 59,

Nr. 7, 1952.

Es werden genaue Zahlen über Zuwachsleistungen verschiedener Pappel-
Sorten angeführt. In der Jugend ist die Virginia-Pappel allen übrigen Sorten
überlegen, später gleicht sich der Unterschied aber rasch aus.

F/nei, AL: Nocivité des boisements en épicéas pour certains cours d'eau de

l'Ardenne belge. Bulletin de la Société Royale Forestière de Belgique,
59, Nr. 7, 1952.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß in den belgischen Ardennen
durch Fichtenmonokulturen Wasserläufe in gefahrdrohender Weise vergiftet
werden, so daß die Fischereiwirtschaft erhebliche Einbußen erleidet.

iV/sson, A.: Le développement de l'économie forestière au Katanga. Bulletin
de la Société Royale Forestière de Belgique, 59, Nr. 5, 1952.

Behandlung verschiedener Probleme tropischer Forstwirtschaft an einem

Beispiel aus dem Belgischen Kongo; es werden namentlich waldbauliche und

forstpolitische Fragen besprochen.
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Vennc.r, Zî.: A propos d'une plantation de peupliers à l'aide d'explosifs. Bul-
letin de la Société Royale Forestière de Belgique, 59, Nrn. 8/9, 1952.

Statt die Pflanzlöcher für Pappelpflanzungen durch Handarbeit auszu-
heben, können die Pflanzgruben durch Sprengungen geschaffen werden, was
sich als wirtschaftlicher erweist. Dieses Verfahren kommt namentlich dort in
Frage, wo der Boden verhärtet und verdichtet ist und wo deshalb eine um-
fassende Lockerung für den Pappelanbau erforderlich erscheint.

//ep/mfer, P.: L'emploi des dérivés du pétrole comme désherbants sélectifs
dans les pépinières forestières. Bulletin de la Société Royale Forestière
de Belgique, 59, Nr. 4, 1952.

Die Kosten für die Jätarbeit in den Pflanzgärten sind sehr hoch. Um so
mehr als in der heutigen Zeit die notwendigen Arbeitskräfte dafür kaum mehr
zur Verfügung stehen, werden überall Versuche angestellt, die abzuklären
haben, ob durch chemische Mittel das Jäten vereinfacht und verbilligt werden
kann. In Groenendal hat man Versuche mit «Varsol», einem Petroleum-
dérivât, gemacht, das auf selektivem Weg die Unkräuter vernichtet, dagegen
die jungen Forstpflanzen bei sorgfältiger Anwendung kaum schädigt.

Poisbi, P.: A propos de deux ehênaies d'origine artificielle. Bulletin de la
Société Royale Forestière de Belgique, 59, Nr. 6, 1952.

Der Autor kommt nach eingehenden Bestandesanalysen zum Schluß, daß
die Eichenpflanzbestände zwar massenmäßig weniger, wertmäßig dafür mehr
produzieren als Nadelbaummonokulturen. Auch aus waldbaulichen Überle-

gungen heraus nimmt er Stellung für die Eichenwirtschaft; durch die natür-
liehe Verjüngung der Eichenbestände sei eine feinere waldbauliche Betriebs-

führung möglich.

fio/sm, P.: La reforestation d'un sart en Ardennc. Bulletin de la Société

Royale Forestière de Belgique, 59, Nrn. 8/9, 1952.

Ausführliche Studie über Eichenpflanzbestände in ökologischer, wald-
baulicher und wirtschaftlicher Beziehung. Der Autor kommt zum Schluß, daß

auf Standorten des Birken-Eichen-Waldes Trauben- und Stieleiche bezüglich
Massen- und Wertproduktion der Buche weit überlegen sind. Bei gleicher
Massenleistung beider Eichenarten gibt er der Traubeneiche den Vorzug,
weil sie qualitativ mehr leistet.

Turner, G..- Le problème du bois dans la province de Luxembourg. Bulletin
de la Société Royale Forestière de Belgique, 59, Nr. 4, 1952.

Belgien besitzt eine totale Waldfläche von 572 000 ha, d.h. 19 "/o der

Landesfläche sind bewaldet; davon sind 46 ®/o öffentlicher Wald und 54 ®/o Pri-
vatwald. Der Wald ist sehr ungleichmäßig über das Land verteilt. In einzelnen
Provinzen beträgt das Bewaldungsprozent nur wenig mehr als 2, in der Provinz
Luxemburg (Ardennen!) dagegen 42. Deshalb kommt gerade in der zuletzt ge-

nannten Provinz der Verbesserung der forstlichen Produktion entscheidende

volkswirtschaftliche Bedeutung zu.
Nach dem Verfasser kann in der Provinz Luxemburg die forstliche Pro-

duktion massen- und wertmäßig bedeutend gesteigert werden, und zwar durch
Maßnahmen wie Aufforstungen, Bestandesumwandlungen, Waldaufschließun-
gen und rationellere Holzverwertung. Pefer Grünip
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Deutschland

*4jo, P.: Vereinheitlichung der Zeitverteilung in den forstlichen Zeitstudien.
Zeitschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 3, 1952.

Es wird angeregt, die Zeitverteilung in den forstlichen Zeitstudien zu ver-
einheitlichen, um Leistungsuntersuchungen in verschiedenen Ländern mit-
einander vergleichen und zum allgemeinen Nutzen auswerten zu können.

ßacicjnan, 0., und Winn/erf, E.: Lumbering Saws und Saw Research at the
Sandvik Steel Works. Zeilschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 3, 1952.

Die Weiterentwicklung der Waldsägen zu immer wirksameren Werk-
zeugen veranlaßte Sandvikens Stahlwerk AG vor einigen Jahren, ein beson-
dercs Sägelaboratorium einzurichten, das eng mit der sägeherstellenden Ab-
teilung zusammenarbeitet. Seine Hauptaufgaben bestehen in der geometrischen
Ausformung der Sägen, in der Materialprüfung, in der Gebrauchsanweisung
sowie in der laufenden Herstellungskontrolle.
/////', 77. TL; Internationale Probleme der Arbeitsgestaltung in der Forstwirt-

Schaft. Zeitschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 3, 1952.

Nach einem kurzen Hinweis auf die Entwicklungsstufen der Forstarbeit
werden ausführlich Probleme der forstlichen Arbeitsforschung und -gestaltung
dargelegt. Ein rationell gestalteter forstlicher Arbeitsbetrieb setzt voraus, daß

Messungen am Anfang einer Arbeit stehen, die es dem Messenden erlauben,
den menschlichen Arbeitsleistungen gerecht zu werden.

/w/ehcjijjiojij!, //. P.: Erfahrungen beim Einführen rationeller Waldarbeit in
der Schweiz. Zeitschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 3, 1952.

Werkzeug- und Holzhauerkurse, forstliche Betriebsberatung durch be-
sonders geschulte Forstingenieure, Beeinflussung des Werkzeughandels und
Propaganda durch Zeitschriften und Broschüren waren bisher die erfolgver-
sprechendsten Mittel zur Einführung der arbeitstechnischen Forschungsergeb-
nisse in die Praxis.

Lujjgzur, IV.: Die Forschungsstätte fiir Forstgenetik und Forstpflanzenzüch-
tung in Schmalenbeck. Zeitschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 1, 1952.

Zurzeit laufen in Schmalenbeck wissenschaftliche Arbeiten auf folgenden
Gebieten: Gensammlung, vegetative Vermehrung, Kombinationszüchtung, Gen-

analyse, Resistenzzüchtung, Zytogenetik, Züchtungshilfen. Dem Bericht ist ein
Verzeichnis der bisherigen Veröffentlichungen beigefügt.
/.ei/onAu/imd, A. C.: Die Organisation und Tätigkeit der forstlichen Arbeits-

Studienabteilungen in Schweden. Zeitschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 3,
1952.

Bericht über die auf dem Gebiete der forstlichen Arbeitslehre tätigen Insli-
tutionen und deren Tätigkeitsbereiche: Hauungsbetrieb, Transport, Vermittlung
der Ergebnisse von Arbeitsstudien (Publikationen, Unterricht, Versuchswerk-
stätten).

Loefsc/j, P.: Entwicklungsmöglichkeiten mitteleuropäischer Holzvorratsinven-
turmethoden. Zeitschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 2, 1952.

Erläutert werden die Anforderungen an eine «Inventur» in der Forst-
Wirtschaft und deren heutiger Stand in Mitteleuropa. Die Gurnaud-Biolleysche
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Kontrollmethode erfährt dabei eine durchaus bejahende, wenn auch kritische
Würdigung. Bestimmt trifft der Hinweis zu, daß diese Methode noch derErwci-
terung bedürfe hinsichtlich der Qualitätskontrolle. Die schwedische Linien-
taxierung wird als Beispiel eines europäischen Verfahrens für große Wald-
flächen den Holzvorratsinventurmethoden in den USA gegenübergestellt. Zur
Weiterentwicklung der mitteleuropäischen Methoden wird die Anwendung
mathematisch-statistischer und technischer Mittel (Eklundsches Bohrspan-
auswertungsgerät, Lochkartenmaschinen) vorgeschlagen.

Loycie, //. ./..- Wirtschaftliche Zielsetzungen in Arbeitsforschung und Arbeits-
fiihrung. Zeitschrift für Weltforstwirtschaft, Nr. 3, 1952.

Arbeitswirtschaftliches Denken und Handeln zielt auf einen möglichst
großen Arbeitserfolg ab, wobei der erzielte Nutzen bzw. die erzielte Wirkung
als Wertmesser dienen können. Die in diesem Sinne vorzunehmende Wertung
von Arbeitsmitteln und Maßnahmen im Forstbetrieb ist Aufgabe der arbeits-
wirtschaftlichen Forschung. Es werden Arbeitswirtschafts- und Betriebswirt-
schaftslehre gegeneinander abgegrenzt und Berührungspunkte bzw. Unter-
schiede in der Betrachtungsweise und im Ziel erläutert.

ü/ej/ne, Holzpreispolitik und Wirtschaftsordnung. Zeitschrift für Welt-
forstwirtschaft, Nr. 1, 1952.

Die westdeutsche Wirtschaftspolitik strebt die Wirtschaftsordnung des

Wettbewerbes an als Mittelweg zwischen dem «Laissez-faire» des ursprüng-
liehen Liberalismus und der Zwangswirtschaft. Über den freien Preis soll das

jeweilige Gleichgewicht auf dem Markte hergestellt und aufrechterhalten
werden. Der Verfasser legt zunächst die Theorie des Marktautomatismus dar,
analysiert dann den westdeutschen Holzmarkt und erörtert schließlich die
der Wettbewerbsordnung auf dem Holzmarkt adäquaten wirtschaftspolitischen
Mittel.

Schönwiese Die forstliehe Arbeitslehre in Österreich. Zeitschrift für
Weltforstwirtschaft, Nr. 3, 1952.

Geschichtlicher Rückblick und heutiger Stand der forstlichen Arbeits-
technik. Arbeitszeittafeln dienen seit Ende des .Zweiten Weltkrieges allgemein
als Grundlage für Arbeitsplanung und gerechte Entlohnung.

Sc/umif.s'cAeA-, £.: Probleme des Forstschutzes in der Türkei. Zeitschrift für
Weltforstwirtschaft, Nr. 2, 1952.

Entomologische und allgemeine Fragen des Forstschutzes in der Türkei
sind Gegenstand dieses Artikels. Primärschädlinge sind im unberührten Ur-
wald nicht häufig; Sekundärschädlinge sind dagegen sowohl im primären als
auch im sekundären Urwald sehr artenreich vertreten. Hinsichtlich des Insek-
tenauftretens lassen sich in der Türkei verschiedene forstentomologische Zonen
unterscheiden. Brandwirtschaft, Waldweide, schädliche Nebennutzungen und
ungeregelte Holzentnahme sind die Hauptursachen für die massenhafte Ver-
mehrung schädlicher Forstinsekten und die Verminderung des türkischen
Waldareals.
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Stein/in, //.. Motorseilwinden für den Einsatz iin Gcbirgswald. Zeitschrift für
Weltforstwirtschaft, Nr. 3, 1952.

Motorseilwinden, von denen hier einige der gebräuchlichsten Typen be-
schrieben sind, ermöglichen es, Stämme bis zu 1,5 nP Inhalt am 100 °/o geneig-
ten, hindernisfreien Hang direkt hinaufzuziehen. Unverkennbar besteht die
Tendenz, Gewicht und Ausmaße der Maschinen möglichst klein zu halten und
eine große Beweglichkeit und Geländegängigkeit zu erzielen. Die einfach und
robust konstruierten Maschinen sind selbstfahrbar und gelangen in steigendem
Maße zum Einsatz.

VVi//ie/mi, 77i.: Beitrag zum Problem: Wachstum und Zuwachs im Tropen-
wald (Auswertung einschlägiger Literatur). Zeitschrift für Weltforstwirt-
schaff, Nr. 1, 1952.

In diesem Artikel werden die bisherigen Erkenntnisse über den Aufbau
und die Wachstumsgesetze des Tropenwaldes wie folgt skizziert:

1. Ausgeprägte Heterogenität an Baumarten auf kleinster Fläche.
2. Trotz der reichhaltigen Vegetation liegt der Holzvorrat des primären Ur-

waldes kaum über dem durchschnittlichen Vorrat alter Bestände unserer
Wirtschaftswälder (Derbholzvorrat in Kamerun: 570—1000 nvVha).

3. Im ungestörten Urwald wird der Zuwachs durch den Abgang weitgehend
kompensiert; er wird zum Beispiel in solchen Wäldern für Indien auf
0,42 m''/lia, in Brasilien sogar nur auf 0,09 nvVha geschätzt.

4. Die Durchmesserzunahme an Tropenbäumen vollzieht sich unter der
ungemein scharfen Konkurrenz nur langsam (zum Beispiel im Regen-
wald Puerto Ricos Bäume von 5 cm 10" 90jährig).

5. Relativ schneller vollzieht sich der Höhenzuwachs.
6. Das Wachstum der Tropenbäume und -bestände verläuft weitgehend im

Sinne der bekannten Glockenkurve, kulminiert jedoch früher als in unsc-
ren Wäldern, und auch die Zuwachsenergie ist rascher erschöpft. Für die
Praxis ergibt sich hieraus die Notwendigkeit, junge Tropenbestände
intensiv zu pflegen. 77i. f/unzi/rer

Frankreich

/Indre. /,. : Evolution des aménagements des futaies résineuses dans l'est de
la France et plus spécialement dans le Haut-Rhin. Revue Forestière Fran-
çaise, Nrn. 7—8, 1952.

Das Ziel der Einrichtungsrevisionen wird wie folgt umrissen:
—• Ausmerzung aller unproduktiven Flächen;
— nachhaltige größtmögliche Massen- und Wertproduktion bei gleichzei-

tiger Erhaltung und Mehrung der Standortsgüte.
Die Einrichtungsmethoden weisen z. T. Ähnlichkeit mit den in der

Schweiz gebräuchlichen mit durchgehender Kluppung auf, dabei wird aber
gleichzeitig an einer relativ starren räumlichen Ordnung festgehalten.

ßourpe/iof, L.: Un colloque d'aménagiste. Bulletin de la Société Forestière de

Franche-Comté XXVII, Nr. 5, 1952.

Behandelt Einrichtungsfragen aus den beiden französischen Departe-
menten Jura und Doubs; zur Hauptsache wird die Methode des «quartier
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bleu» eingehend dargestellt. Dabei wird hervorgehoben, daß sich die Forst-
einrichtung den waldbaulichen Bedürfnissen anzupassen habe.

Cfto&ro/, P.: Sur l'introduction du mélèze dans les Pyrénées. Revue Fores-
tière Française, Nr. 5, 1952.

Es wird nachgewiesen, daß die Lärche (Larix europaea D. C.), die in
den Pyrenäen aus wanderungsgeschichtlichen Gründen nicht spontan vor
kommt, gegenüber der bis heute herrschenden Ansicht nicht erst um 1860,
sondern bereits um 1820 bei Aufforstungen in dieses Gebirge eingeführt wurde.

De Vaissière, Les perspectives d'avenir du Fonds forestier national. Bulle-
tin de la Société Forestière de Franche-Comté XXVI, Nr. 6, 1952.

Auf Grund der bisherigen Erfahrungen werden die Aussichten für die
Erfüllung des großen französischen Aufforstungs- und Wiederherstellungs-
planes dargestellt. Es handelt sich darum, in der kurzen Zeit von 20 bis 30
Jahren mit staatlicher Beihilfe 2 Mio ha aufzuforsten oder wiederherzustellen.

/'of/rc/i;/, P.: En Suisse. Quelques aspects de la sylviculture contemporaine.
Revue Forestière Française, Nr. 5, 1952.

F o u r c h y gibt eine eingehende Zusammenfassung des schweizerischen
Waldbaus, den er während eines längeren Aufenthaltes an der ET1I und im
Verlaufe verschiedener Exkursionen studiert hat. Auch wenn der Autor nicht
immer und überall die schweizerischen forstlichen Auffassungen billigt, so
fällt doch sein kritisches Urteil sehr schmeichelhaft aus.

Guinaudeau, ./.: Germination du pin maritime. Revue Forestière Française,
Nr. 5, 1952.

Vorläufige Mitteilung über Saatversuche mit der Strandkiefer. Die wich-
tigsten Resultate sind:

1. Das Keimprozent und die Keimenergie sind abhängig von der Mächtig-
keit der Überdeckung durch das Nährsubstrat.

2. Die Größe der Sämlinge drei Wochen nach erfolgter Keimung ist eben-
falls abhängig von der Mächtigkeit der Überdeckung.

3. Geringe Wassermengen lösen die Keimung aus. Die Keimlinge welken
aber rasch und gehen zugrunde. Übermäßig große Wassermengen ver-
hindern die Keimung, die Samen bleiben jedoch keimfähig. Bei Norma-
lisierung des Wasserregimes beginnen sie sofort zu keimen.

4. Die Jarowisation des Saatgutes vermag das Keimprozent und die Keim-
énergie zu steigern.

Le/e&wc, f—), Paöouü/e, f—und Wdef/e, f—): Les reboisements en Ecosse.
Revue Forestière Française, Nrn. 7- -8, 1952.

Die Aufforstung von Dünen. Heiden und Mooren in Schottland wird
knapp dargestellt und im Rahmen der gesamten großzügigen Aufforstungs-
planung behandelt. Der großflächige Pflanzgartenbetrieb, die Pflanztechnik,
die.. Bodenbearbeitung und -diingung und die Walderschließung erfahren
ebenfalls die ihnen zukommende Beachtung.
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La question forestière au Maroc. Revue Forestière Française, Nrn. 4 und 6,
1952.

Die zunehmenden Erosionsschäden, hervorgerufen durch WaldVernich-
tung und extensive landwirtschaftliche Bodennutzung als Folge der sprung-
haften Zunahme der Bevölkerungsdichte seit der Befriedung des Landes durch
Frankreich, haben die forstlichen Probleme in Marokko wie in vielen andern
Mittelmeerländern an erste Stelle gerückt. In zwei Spezialnummern der «Revue»
werden die zahlreichen Fragen, die sich im Kampf gegen die Bodenverwü-
slung ergeben, eingehend behandelt. Obwohl sich die Beiträge nur mit den
speziellen marokkanischen Verhältnissen auseinandersetzen, verdienen sie all-
gemeine Beachtung.

Le Fonds forestier national. Revue Forestière Française, Nr. 9, 1952.

Am 30. September 1946 hat die französische Nationalversammlung ein
Gesetz angenommen, das bezweckt, die Waldungen Frankreichs wiederherzu-
stellen und die Waldfläche durch großzügige Aufforstungen zu vergrößern.
Nachdem seither sechs Jahre verstrichen sind, wird Rückschau auf das bisher
Erreichte gehalten, und gleichzeitig werden die Blicke auf die noch bevor-
stehenden Arbeiten gerichtet. In zahlreichen Beiträgen werden die verschie-
denen Aspekte der weitschichtigen waldbaulichen, forstpolitischen, Wirtschaft-
liehen und. finanziellen Probleme behandelt. Pefer Griinip

Grande-Bretagne et Empire britannique

Scoff, C. W.: The Properties and Uses of Conifer Thinnings in Great Britain.
Forestry 25, n° 1, 1952.

Examen de la valeur des produits d'éclaircie des jeunes plantations rési-
neuses du Royaume-Uni comme bois de mines, pour la fabrication de caisses,
de papier, de laine de bois, etc. On utilise dans les mines l'épicéa d'E., le mélèze,
le douglas, le mélèze du Japon, le pin sylvestre, le pin noir et le sitka. Des
essais comparés ont montré que les produits indigènes ne sont pas sérieusement
inférieurs aux bois importés, que la résistance ne diminue réellement, chez
des bois de croissance rapide, que lorsqu'il y a moins de huit cernes par inch
(2V2 cm) chez le bois de pin sylvestre, moins de 6 chez les autres essences
examinées, que le sitka est l'essence qui convient le moins bien. L'auteur estime
qu'autour de 1960, la Grande-Bretagne pourra récolter annuellement plus de
500 000 m® de produits d'éclaircie résineux. Il est d'avis qu'il faudra à l'avenir
tendre de plus en plus à produire des bois de qualité (élagage, limitation de
l'allure de croissance, etc.).

SfebWnp, E. P.: A Century of Forestry. The Empire Forestry Review 30,
n° 3, 1951.

Coup d'œil sur cent ans d'activité forestière aux Indes, dans les dominions
et dans les colonies.

Sfeuen, E. AL: The Progress of Technical Forestry in Britain. Forestry 25,
no 2, 1952.

Après avoir rappelé les progrès réalisés par la sylviculture britannique
au cours du dernier quart de siècle, l'auteur souligne l'importance des pro-
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blêmes qui restent à résoudre, citant en particulier ceux de la restauration
rapide des forêts en mauvais état, de l'introduction du mélange dans les
monocultures et des soins culturaux. Il constate avec satisfaction que la
génétique rencontre l'intérêt qu'elle mérite et prévoit un fort développement
de la mécanisation de certains travaux forestiers.

ï'rorep, Ly/e G.: Aerial Survey in Forest Management in The Pacific Coast
Forest Region. The Empire Forestry Review 31, n" 2, 1952.

De l'importance de l'aérophotogrammétrie pour l'aménagement des forêts
de la Colombie britannique. E. ßadomr

Holland

Gr«jid/e«/i, ,1.,/.: Fen vergelijking van decnse, engelse en nederlandse op-
brengstgegevens van de japanse lariks. Nederl. Boschbouw-Tijdschrift 24,
Nr. 6, 1952.

Die japanische Lärche (Lan'.r /epZo/epfs M.) wurde 1861 in England, 1865
in Holland und 1888 in Dänemark eingeführt. Es lag daher nahe, heute einen
Vergleich der Erträge dieser Holzart in den drei genannten Ländern durchzu-
führen. Die gründliche Studie von G r a n d j e a n vermittelt Vergleichsmaterial
für Formzahlen, Holzproduktion, Höhenwachstum, Stammzahl pro ha und
laufendem Zuwachs.

uan der Linde, /?. De ontwikkeling van het beschütte culturlandschap in
de voormalige heidegebieden van West-Jutland. Tijdschrift der Nederl.
Heidemaatschappij 63, Nrn. 5 und 6, 1952.

Auf Grund persönlicher Reiseeindrücke beschreibt der Verfasser in
einem längeren und gut illustrierten Artikel die Windschutzanlagen im ehe-

maligen Heidegebiet von West-Jiitland sowie die dänischen Forschungsresul-
tale über theoretische Versuche im Windkanal und über Messungen im Ge-

lände. Sehr wertvoll sind seine Aufzeichnungen über Standort und Leistungen
verschiedener Holzarten, die man in Dänemark in den Windschutzstreifen
anpflanzt (Pinus monfanrr, Picea p/auca und .s'ifeben.sLs', Cratacpus mo/iopj/na,
S'oröus intermedia, (//mus scaöra und eamperfri.s, Sa/ix- und .Una.s-Arten).

iS'c/kuis, /L, und oan Soest, ./.: Wanncer groeien de bomen het hardst? Nederl.
Boschhouw-Tijdschrift 24, Nr. 7/8, 1952.

Um einen Einblick in die Wachstumsverhältnisse verschiedener Holzarten
während der Vegetationsperiode zu bekommen, haben die Verfasser im Jahre
1951 Höhen- und Dickenwachstum an Eichen, Lärchen und Douglasien ver-
schiedenen Alters wöchentlich gemessen. Die Ergehnisse sind graphisch und
tabellarisch zusammengestellt.

Srpfcem, ./.. De droge zomer 1947 en de diktegroei van enige houtsoorten in
Drenthe. Nederl. Boschbouw-Tijdschrift 24, Nr. 4, 1952.

Um die Auswirkungen des trockenen Sommers 1947 auf das Dicken-
Wachstum von japanischer Lärche und Douglasie zu ergründen, nahm Sip-
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kens im Jahre 1951 verschiedene Messungen in Beständen der genannten
Holzarten in der Provinz Drenthe vor. Bis zum Jahre 1951 hatte das Wachs-
tum beider Holzarten noch nicht dasjenige des Durchschnittes 1943—1946
erreicht. Der Autor zeigt auch, daß ein direkter Zusammenhang zwischen
Dickenwachstum und dem Oelkerschen Regenfaktor (Niederschlag : Tempe-
ratur) besteht. 7>omp

Schweiz

Äurfh, .4., und .S7t/der, /f.: Über die Nachzucht von Laubhölzern. Bündner
Wald, 5, Nr. 6, 1952.

Die im zentralen Saatgarten des 4. solothurnischen Forstkreises erprob-
ten und erfolgreich angewandten Methoden werden kurz beschrieben. Es wird
betont, daß die ständige Überwachung und Pflege der Saaten die wichtigste
Voraussetzung für den Erfolg bildet. Der Artikel enthält zahlreiche wertvolle
Winke für die Praxis und vermittelt einen guten Einblick in diesen Vorbild-
liehen Betrieb, der bei einer Größe von nur 40 Aren jährlich 200 000 bis
400 000 Sämlinge und 50 000 Verschulpflanzen aller Baumarten produziert.

Oöer/f, H.: Ein geschützter Bergahornbestand ob dem Walensee. Schweizer
Naturschutz, XVIII, Nr. 1, 1952.

Am Südhang der Churfirsten, auf der Bergterrasse von Liisis, in etwa
1300 m Höhe, wurde ein bemerkenswerter Ahornbestand durch den Gemein-
derat von Walenstadt als Naturdenkmal erklärt und unter Schutz gestellt.
Die Schutzbestimmung ist überdies im Wirtschaftsplan festgehalten. Vorbe-
halten bleiben die Saatgutgewinnung und die Nutzung abgehender Stämme,
wobei aber nötigenfalls durch Pflanzung für die Erhaltung des Bestandes
zu sorgen ist. Von den 144 Ahornen sind 27 über 60 cm, 7 über 1 m dick
(bis 143 cm). Nach Jahrringzählungen an Stöcken dürfte das Alter der
größten Stämme 400 bis 500 Jahre betragen.

Sc/imidh, B..- Holzriesenbau im Gebirgswald. Bündner Wald, 5, Nr. 4, 1952.

Der Verfasser, Förster an der forstlichen Versuchsanstalt in Zürich, be-
schreibt in erster Linie die wichtigsten konstruktiven Einzelheiten für den
fachgemäßen Bau von Holzriesen, die er auf einer Studienreise in Bayern
eingehend besichtigen konnte. Er weist darauf hin, daß kürzere Holzriesen
auch bei uns als Ergänzung anderer Transportanlagen zur Überwindung von
Geländehindernissen oft wertvolle Dienste leisten könnten. Äunr

USA

C/apper, B. ß.: Relative blight resistance of some Chestnut species and
hybrids. Journal of Forestry, 50, Nr. 6, 1952.

Zirka 1400 5- bis 13jährige Kastanien wurden 1943 mit Endof/üa parasi-
fi'ca geimpft und unter vergleichbaren Bedingungen auf die Infektion und
deren Entwicklung untersucht. Bastarde von Cusfraie« denfafa und einer aus-
gewählten Rasse von C. mo/ßs.sima zeigten gute Wuchsform und Zuwachs-
leistung bei befriedigender Resistenz. Die Rückkreuzung dieses Bastardes mit
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C. moffissima erwies sich zwar als resistenter, aber als ungenügend hinsieht-
lieh Zuwachses und Form. Auf Grund der Häufigkeitsverteilung der Krebs-
flächen bei dieser Rückkreuzung gelangt der Verfasser zur Hypothese, daß die
Resistenz durch zwei Genpaare bedingt ist.

Hörem, IV. F.: The vegetative propagation of Hemlock. Journal of Forestry,
50, Nr. 2, 1952.

Vom September bis Januar gewonnene, unbehandelte Stecklinge von
y .vuf/ci canadensis zeigten ein geringes Bewurzelungsprozent. Durch Behand-
lung mit Indolyl-Buttersäure (100 mg pro Liter während 16 bis 24 Stunden
oder 200 mg pro Liter während 4 bis 16 Stunden) oder mit a-Naphthyl-Essig-
säure (50 mg pro 1 während 4 Stunden) ließ sich das Bewurzelungsprozent
wesentlich erhöhen, in einzelnen Fällen bis auf 90 °/o. Eine weitere Verbesse-

rung wurde durch die zusätzliche Behandlung mit dem Fungizid Phygon XL
erzielt. Stecklinge aus einjährigen Trieben ergaben das höchste Bewurzelungs-
prozent; solche aus älteren Trieben erwiesen sich jedoch als wüchsiger und
weniger empfindlich. Je nach den Mutterbäumen war das Bewurzelungsprozent
verschieden. Auch mit Stecklingen von rsupa caro/iniana und 7\ SieboMü wur-
den nach Behandlung mit Indolyl-Buttersäure oder Hormodin gute Ergeb-
nisse erreicht.

Fec/mer, G. Ycllowpoplar lumber grade yield recovery — a guide to im-
prowed cutting practices. Journal of Forestry, 49, Nr. 12, 1951.

Der Verfasser taxierte auf mehreren Sägereien in Tennessee, im besten
Wuchsgebiet von Ff'riodendron fii/ipi/era, 979 Trämel dieser Baumart nach
den handelsüblichen Qualitätsklassen. Für jeden Trämel wurde nach der
Verarbeitung die Ausbeute an Schnittwaren und ihre Verteilung auf die ge-
bräuchlichen Sortimente festgestellt. Durch Einsetzen der entsprechenden
Schnittwarenpreise ließ sich der «Wertindex» berechnen. Dieser nimmt im
Durchschnitt bei Erdstämmen und A-Trämeln mit zunehmendem Durch-
messer sehr stark zu, während er bei Rundholz von geringerer Qualität ober-
halb 35 bis 40 cm Durchmesser kaum mehr ansteigt. 45 °/o der in Tennessee
Valley verarbeiteten Erdstämme weisen höchstens 30 cm Durchmesser auf.
Durch frühzeitige Nutzung entstehen also sehr beträchtliche Zuwachs- und
Wertverluste, die um so mehr ins Gewicht fallen, als der Tulpenbaum zu den

wichtigsten und wertvollsten Laubbäumen der USA gehört.

/Jodglans, F. J.: Effect of different heat treatments upon the viability and

vigor of Pine pollen. Journal of Forestry, 50, Nr. 6, 1952.

Bei künstlicher Bestäubung müssen die verwendeten Geräte nach jeder
Anwendung von den übriggebliebenen Pollen befreit werden. Die Behandlung
muß die Pollen sicher und restlos abtöten, darf aber die Geräte nicht an-
greifen. Versuche mit. 9 Pinus-Arten und einem Bastard ergaben eine vollstän-
dige Abtötung bei 77 bis 80" C während 24 Stunden und bei 80 bis 82« wäh-
rend 15 Stunden. Die gleiche Wirkung ist bei 74 bis 77« während etwas über
24 Stunden zu erwarten, da nach 24stündigem Hitzeeinfluß nur noch 0,7 "/o der
Pollen lebensfähig waren. Die Behandlung mit 67 bis 69« während 12 bis
24 Stunden wirkte nur auf 6 bis 18 % der Pollen tödlich.
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/vopi'fÄe, ./. C., und Lon^/ofc/, ./. A'. A.: Weed eontrol with methyl bromide.
Journal of Forestry, 50, Nr. 3, 1952.

Durch die Verwendung von Methylbrömid zur Bodensterilisation und Un-
krautbekämpfung wurden kräftigere Pflanzen erzielt und der Saaterfolg ge-
steigert. Trotz den hohen Kosten von $ 8.40 pro Are, inkl. Amortisation der
Einrichtung innert dreier Jahre, wurde angeblich eine Einsparung an Jät-
löhnen von $ 13.75 pro Are erreicht.

Für unsere Verhältnisse kommt dieses Verfahren nur in Ausnahmefällen
in Frage, da bei uns das Jäten wesentlich hilliger zu stehen kommt und zu-
gleich eine erwünschte Bodenlockerung bewirkt. Auch setzt die hohe Giftwir-
kung des Methylbromids seiner Anwendung bestimmte Grenzen.

MoA;', 7'. 7i., und A77en, A. M.: Use of allyl alcohol for weed control in forest
nurseries. Journal of Forestry 50, Nr. 6, 1952.

Die Behandlung der Saatbeete mit Allylalkohol, drei Tage vor der Saat,
lieferte während vier Jahren günstige Ergebnisse. Die Unkrautmenge, ge-
messen am Frisch- und am Trockengewicht, war in den behandelten Beeten
zehn- bis hundertmal geringer als in den unbehandelten. Dadurch verminderte
sich, wenn auch in geringerem Maße, die Jätarbeit. Behandelte und unbehan-
delte Flächen zeigten den gleichen Saaterfolg und das gleiche Frischgewicht
der Pflanzen. Wie beim Methylbrömid erschwert auch beim Allylalkohol die
gefährliche Giftwirkung die allgemeine Anwendung.

Aolfi/, A.: Forest and shelterbelt planting in the United States — 1951. Jour-
nal of Forestry, 50, Nr. 8, 1952.

Vom Juli 1950 bis 30. Juni 1951 wurden in den USA 182 550 ha als
Wald und Schutzstreifen aufgeforstet. Davon entfallen 20 390 ha auf den
Bund, 17 580 ha auf andere öffentliche Landeigentümer und 144 580 ha auf pri-
valen Besitz. Nach der Größe der Aufforstungsfläche stehen die Staaten Loui-
siana, Georgia, New York, Michigan und Mississippi mit 12 000 bis 21 000 ha
an der Spitze. Die Abnahme der aufgeforsteten Fläche um 9 "/o gegenüber dem
Vorjahr ist hauptsächlich auf den Mangel an Pflanzenmaterial in mehreren
Staaten zurückzuführen.

7'., und Jensen, A. .4.: The effect of source of seed on growth
of Jack Pine. Journal of Forestry, 50, Nr. 7, 1952.

Durch einen Anbauversuch mit 32 Herkünften wurde das Bestehen
verschiedener Rassen von Pinns hanA'sinna nachgewiesen. Die Provenienzen
aus Kanada zeigten ein geringeres Wachstum als die Herkünfte aus dem
Süden des Verbreitungsgebietes. Unterschiedlich waren auch die im strengen
Winter 1947/48 erlittenen Schäden; am stärksten wurden die Herkünfte aus
Michigan betroffen.

I'oüik;, 77. 7L, und Kramer, 7'. .7.: The effect of pruning on the height and
diameter growth of Loblolly Pine. Journal of Forestry, 50, Nr. 6, 1952.

Von 18 vergleichbaren, 14jährigen, zirka 10 m hohen Bäumen fPinus
frtCf/u) wurden je sechs auf 50 ®/o, 65 "/o und 80 % der Höhe geastet. In diesen
Höhen und auf Brusthöhe wurde der Durchmesserzuwachs während zwei
Assimilationsperioden wöchentlich gemessen; ebenso wurde jede Woche der
Höhenzuwachs ermittelt. Beginn, Ende und Schwankungen des Durchmesser-
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Zuwachses waren an allen Meßstellen annähernd gleich. In den oberen Stamm-
teilen verlief der jährliche Zuwachs ungefähr linear; in Brusthöhe trat dagegen
verhältnismäßig früh ein Rückgang ein. Mit abnehmender Kronenlänge ver-
minderte sich der Stärkenzuwachs unterhalb der Krone, während auf den
Höhenzuwachs kein Einfluß der Astung festzustellen war. Der Durchmesser-
Zuwachs setzte einige Tage nach dem Höhenwachstum ein, hielt aber zwei
Monate länger, bis anfangs Oktober, an. Kunz

FORSTLICH E NACHRICHTEN CHRONIQUE FORESTIÈRE

Zürich

Herrn Pau/ /n/ie/der, Forstmeister in Bauraa, ist in Würdigung seiner großen
Verdienste um die Förderung der Waldwirtschaft im oberen Tößtal die Kasthofer-
Medaille der Stiftung «Pro Silva Helvetica» verliehen worden.

Österreich

Im Jahre 1951 weist die geschlägerle Holzmenge gegenüber 1950 eine Steigerung
um 13,8 '/o auf. Bei Nutzholz betrug die Zunahme 14,6 °/o und bei Brennholz 12 °/o.

Bei beiden Nutzungsarten war der Anstieg des Laubholzeinschlages relativ größer als
der des Nadelholzes.

1935 in fm 1951

Nutzholz 4 963 681 7 089 056
Brennholz 3 840 679 3 102 454

Zusammen. 8 804 360 10 191 510

Der Gesamtverkauf betrug 7 384 472 fm. Von dieser Menge entfielen auf Laub-
nutzholz 337 883 fm, auf Nadelnutzholz 5 903 121 fm und auf Brennholz 1 143 468 fm.
Von dem Gesamteinschlag entfielen 15,8 %> auf Staatswälder, 9,4 "/o auf Körper-
schaftswälder, davon 32,7 "/o auf Privatwälder von 50 ha aufwärts. V. Ee/3

VEREINSANGELEGENHEITEN • AFFAIRES DE LA SOCIÉTÉ

Jahresversammlung des Schweizerischen Forstvereins
vom 7.-9. September 1952 in Sarnen

A. Protokoll der Gesrhäftssitzung vom 7. September 1952 in der Turn- und
Gemcindehalle Sarnen

1. jETÖ//\nizn<7 durcit den Prdstdcnie/i: Vor einem noch nicht sehr zahlreichen Audi -

torium begrüßt der Vereinspräsident, Kreisoberförster E. Sc/iönen&erper, Tavannes,
die Teilnehmer, insbesondere die Herren Landammann Dr. G. Odcrmaff, den Präsi-
denten des Lokalkomitees, und alt eidg. Oberforstinspektor M. Peh'fmermeZ sowie die
Vertreter der Presse.
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